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Charta der Rechte und Pflichten der Eltern in Europa
beschlossen von den Mitgliedsverbänden der European Parents Association
(für Deutschland durch die Frühjahrsplenartagung 1993 des Bundeselternrates)

Präambel
Kinder zu erziehen, ist ein Zeichen der Hoffnung, ein Beweis dafür, daß Menschen auf die Zukunft bauen und an die Werte glauben, die sie an die nächsten Generationen weitergeben.

Die Mitverantwortung der Eltern für ihre Kinder stellt deshalb einen unersetzlichen Eckpfeiler in unserer Gesellschaft dar. Die Eltern werden jedoch in dieser Verantwortung nicht allein gelassen, weder im Europa von heute noch im Europa von morgen. Engagierte Menschen im Bildungsbereich stehen ihnen bei dieser Aufgabe zur Seite, soziale Gruppen und Einrichtungen unterstützen sie, öffentliche Behörden stellen Materialien, Hilfe und Sachkenntnis bereit.

Die Kinder werden von vielen in der Gesellschaft erzogen, denn sie wachsen nicht in absoluter Isolation auf, sondern mitten im realen gesellschaftlichen Geschehen. Zur Erziehung eines Kindes gehört deshalb wesentlich mehr als nur die schulische Bildung - ohne die Bemühungen der Schule wäre sie jedoch fast unmöglich.

Gegenseitige Unterstützung und gegenseitiger Respekt für die Verantwortung der Eltern und der Schule sind in unserem Zeitalter die "conditio sine qua non" für die Erziehung unserer Kinder.

Viele Menschen in West- und Osteuropa hoffen auf eine neue Zusammenarbeit auf unserem Kontinent, die zu mehr Einheit und einer gemeinsamen Identität führen wird, Die Jugendlichen von heute mit ihrem ganz spezifischen geistigen und kulturellen Hintergrund, ihren Talenten und Erwartungen sind die Bürger des Europas von morgen.

Für sie und für uns fordern wir ein demokratisches Europa, das auch weiterhin seine Vielfalt als Quelle der Inspiration betrachtet.

Wollen wir dies erreichen, dann müssen auch die Eltern zusammenarbeiten: in den Schulen, mit den Schulen, aber auch auf europäischer Ebene und in den nationalen Verbänden. Gegenseitige Inspiration und gemeinsames Wachstum in Richtung auf eine europäische Solidarität sind unsere Ziele.

Die European Parents Association (Vereinigung europäischer Elternverbände - EPA) betrachtet dies als eine Frage des "Seins oder Nichtseins". 
( Der EPA gehören aus Deutschland der Bundeselternrat (BER) sowie die Katholische Elternschaft Deutschlands (KED) an.)

Aber dies allein reicht nicht aus.
Den Eltern Europas sollte die nötige Anerkennung ihrer Hauptverantwortung als Erzieher der Jugend entgegengebracht werden, das heißt Respekt vor ihren elterlichen Pflichten und Hervorhebung ihrer verschiedenen Aufgaben als wichtigste Erzieher ihrer Kinder sowie Unterstützung bei ihren erzieherischen Bemühungen durch engagierte Menschen aus dem Bildungsbereich und der Gesellschaft.

Die EPA möchte diese Philosophie in einer Erklärung von Prinzipien mit dem Titel "Rechte und Pflichten der Eltern in Europa" darlegen. 

Rechte und Pflichten der Eltern in Europa
	1.
	Eltern haben das Recht, ohne Diskriminierung aufgrund von Hautfarbe, ethnischem Hintergrund, Nationalität, Glauben, Geschlecht oder aufgrund ihrer wirtschaftlichen Lage, ihre Kinder zu erziehen.

	 
	Eltern haben die Pflicht, ihren Kindern Verantwortungsbewußtsein füreinander und eine humane Welt zu vermitteln.

	 
	 

	2.
	Eltern haben das Recht auf die Anerkennung ihrer Vorrangstellung als Erzieher ihrer Kinder.

	 
	Eltern haben die Pflicht, ihre Kinder auf verantwortungsvolle Weise zu erziehen und sie nicht zu vernachlässigen.

	 
	 

	3.
	Eltern haben das Recht auf einen freien Zugang zum Bildungssystem für ihre Kinder auf der Grundlage ihrer jeweiligen Bedürfnisse, Talente und Leistungen.

	
	Eltern haben die Pflicht, sich als Partner in Bildung und Erziehung in der Schule ihrer Kinder zu engagieren.

	 
	 

	4.
	Eltern haben das Recht auf freien Zugang zu allen Informationen, die in Bildungseinrichtungen zur Verfügung stehen und ihre Kinder betreffen.

	
	Eltern haben die Pflicht, den Schulen ihrer Kinder alle nötigen Informationen bereitzustellen, um die Verwirklichung der schulischen und erzieherischen Ziele, an denen sie gemeinsam arbeiten, zu gewährleisten.

	 
	 

	5.
	Eltern haben das Recht, denjenigen Bildungsweg für ihre Kinder zu wählen, der ihren Überzeugungen und Wertmaßstäben, die bei der Erziehung ihrer Kinder im Mittelpunkt stehen, am besten entspricht.

	
	Eltern haben die Pflicht, wohlüberlegte und bewußte Entscheidungen bezüglich der Bildung ihrer Kinder zu treffen.

	 
	 

	6.
	Eltern haben das Recht auf den notwendigen Respekt seitens des Bildungssystems vor dem geistigen und kulturellen Hintergrund, der die Grundlage für die Erziehung, die sie ihren Kindern zukommen lassen, bildet.

	
	Eltern haben die Pflicht, ihre Kinder zu Respekt und Toleranz gegenüber anderen Menschen und ihren Überzeugungen zu erziehen

	 
	 

	7. 
	Eltern haben das Recht, Einfluß auf die in der Schule ihrer Kinder getroffenen Maßnahmen zu nehmen. 

	
	Eltern haben die Pflicht, persönlich am Schulgeschehen als wesentlichem Bestandteil der örtlichen Gemeinschaft teilzunehmen

	 
	 

	8.
	Eltern und ihre Verbände haben das Recht, auf allen Ebenen aktiv an politischen Entscheidungen der öffentlichen Bildungsbehörden beteiligt zu werden.

	 
	Eltern haben die Pflicht, auf allen Ebenen demokratische repräsentative Organisationen einzurichten, in denen sie und ihre Interessen vertreten werden.

	 
	 

	9.
	Eltern haben das Recht auf eine öffentliche materielle Unterstützung, um finanzielle Hindernisse für den Zugang zur Bildung für ihre Kinder zu beseitigen.

	 
	Eltern haben die Pflicht, sich persönlich für ihre Kinder und ihre Schule zu engagieren, um die Schule bei der Verwirklichung der schulischen und erzieherischen Ziele zu unterstützen.

	 
	 

	10.
	Eltern haben das Recht auf ein qualitativ hochstehendes Bildungsangebot durch die zuständigen öffentlichen Behörden. 

	
	Eltern haben die Pflicht, einander zu helfen, um ihre Fähigkeiten als Erzieher und Partner in der Elternhaus-Schule- Beziehung zu verbessern.



       

